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NDB-Artikel
 
Gür(r)lich, Joseph Augustin Musiker, * 1761 Münsterberg (Schlesien), †
27.6.1817 Berlin. (katholisch)
 
Genealogie
⚭ Berlin 1783 Rosine Amalie Kniebieler;
 
4 K.
 
 
Leben
G., ein außerordentlich vielseitiger Musiker, ist dem Musikleben der Stadt
Berlin um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert in mehrfacher Hinsicht
verbunden. Seine Tätigkeit in der preußischen Hauptstadt läßt sich bis zum
Jahre 1779 zurückverfolgen, in welchem er ein Lehramt an der katholischen
Schule betreute. Zuvor hatte er, nach dem Besuch der Jesuitenschule in
Breslau, Theologie studiert, doch läßt sich der Zeitpunkt seiner vollständigen
Hinwendung zur Musik nicht nachweisen, wie auch nichts über seine
musikalische Ausbildung bekannt ist. Nachdem er von 1784 an als Organist
der Sankt Hedwigskirche gewirkt hatte, trat G. 1790 als Kontrabassist in
die königliche Kapelle ein. Neben seinem umfangreichen kompositorischen
Schaffen (Opern, Ballette, Schauspielmusiken, Kantaten, Lieder, Klaviermusik)
und seinem Wirken als Theorielehrer leitete er die Zwischenaktsmusiken an
den königlichen Schauspielen, woraufhin er, nach der Reorganisation des
Berliner Musiklebens 1811, zum Musikdirektor und 1816 zum königlichen
Kapellmeister ernannt wurde. Außerdem wirkte er als Leiter der Musikchöre des
Garde du Corps. G.s gediegen gearbeitete Kompositionen entsprachen dem
gehobenen Unterhaltungsbedürfnis des musikgebildeten Berliner Bürgertums.
Seine Leistung als Dirigent war offenbar nicht überragend, doch machten seine
Sorgfalt beim Einstudieren und sein unermüdlicher Arbeitseifer (C. M. von
Weber) ihn zum idealen Studienleiter an den königlichen Schauspielen.
 
 
Werke
W-Verz. s. MGG.
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